
Nr. 3 und 4. Schuhdeckc in genuesischer Stickerei.
Diese Schutzdecke ist aus Batist und mit genuesischer Stickerei

verziert. Abbildung Nr. 3 stellt die Decke verkleinert dar , Ab¬
bildung Nr. 4 zeigt den mittleren Theil derselben in Originalgröße.
Nachdem man mit Berücksichtigung der Abbildungen das Dessin
auf Bausleinwand übertragen hat, heftet man letzterer den Batist
auf, durchzieht diesen längs der vorgezeichneten Linien mit
Stickbanmwollc und näht daselbst eine feine Guipüreschnur mit
Langncttenstichcn von feinem Garn fest, wobei man die Schnur
in regelmäßigen Entfernungen je in eine Oese zu legen hat. Statt
der Guipüreschnurkann man auch starkes Frivolitätcngarn ver¬
wenden. Nach Vollendung der Stickerei trennt man die Decke von
der Unterlage ab, und schneidet" iit Berücksichtigungder Abbildun¬
gen den Stoff zwischen den Dessinfignrcn von der Rückseite aus
fort. v. Ä.

Nr. 5 und 6. Zwei Kragen aus Frivolitäten.
Beide Kragen werden mit Frivolitätengarn Nr. 120 und

mit einem Faden (Schiffchen) gearbeitet. Will man sie zur Trancr-

Rr, 1. rallilla null sacke ans gemustertem sckvarsciu lüll . liiicknnsielit,
(Hieran Xr . 2.) Lcknitt unck LssckreibnnF : Rucks . 6. Luppl ., Xr . XIII , 31—41.

toilettc verwenden, so kann man sie mit feiner schwarzer Seide
ausführen.

Für den Kragen Nr. 5 arbeitet man zunächst die vierblättri-
gcn Figuren des Äußenrandes; jede derselben besteht ans 4 Rin¬
gen oder Blättchen, welche je 5 Tpk. (Doppelknotcn, das ist
1 Knoten links, 1 Knoten rechts), 7 je durch2 Dpk. getrennte P.
(Picots) und S Dpk. zählen. Danach stellt man die äußere der
beiden Doppelreihen von Ringen her, welche die vierblättrigen
Figuren einschließen. Hierzu schürzt man wie folgte 1 Ring aus
2 Tpk., S je durch2 Dpk. getrennten P ., 2 Dpk.; gewendet, das
heißt den Ring abwärts gekehrt, und zwar so, daß seine linke
Seite oberhalb liegt, nach '/z Centimetcr Fadcnzwischenraum1
Ring wie den ersten, gewendet, nach Cent.Fadenzwischcnranm
1 Ring wie den ersten, doch hat man, anstatt das ersteP . dessel¬
ben zu bilden, dem letztenP . des ersten Ringes , ferner an Stelle
des mittleren P . dem 3. P . eines Blättchens einer Figur (von
Anfang desselben gezählt) anzuschlingen. Gewendet, nach hs, Cent,
Fadenzwischcnranm1 Ring wie der erste, statt das ersteP . des¬
selben zu bilden, dem letztenP . des vorletzten Ringes angeschlun¬
gen, gewendet; nach Vz Ccnt. Fadcnzwischenraum1 Ring wie der

erste, an Stelle des
erstenP . dem letzten
P . des vorletzten
Ringes angeschlun¬
gen, gewendet; nach
V? Cent. Fadenzwi¬
schcnranm 1 Ring
wie der erste, dem
vorletzten Ringe an¬
geschlungen, gewen¬
det; nach Vz Cent.
Fadenzwischenraum
1 Ring wie der erste,
an Stelle des ersten
P . dem letztenP .des
vorletzten Ringes
und an Stelle des
mittleren P . dem 5.
P .des nächsten Blätt¬
chens der vierblätt¬
rigen Figur ange¬
schlungen. In die¬
ser Weise fährt man
fort. Das fernere
Anschlingen sowie
das Zunehmen von

Ringen an den
Spitzen und Tiefcn-
einschnittcnderZacken
läßt die Abbildung
deutlich erkennen;
man hat für dasselbe,
wie ersichtlich, je an
betreffender Stelle,
ohne zu wenden, 3
Ringe nach einer
Richtung zu arbei¬
ten ; die untere Zacke
am vorderen Rande
des Kragens ist nach
Abbildung herzustel¬
len. Nach Vollen-

.dnng dieser-Toppcl-,
reihe führt man eine
gleiche Reihe von
Ringen an der an¬
deren Seite der vier¬
blättrigen Figuren
aus , wobei man für
das Anschlingen die
Abbildung zu berück¬
sichtigen hat. Hier¬
auf stellt man eben¬
falls nach Abbildung
für den Fond jeder
Kragcnccke und für

die untere abge¬
stumpfte Zacke der¬

selben eine Anzahl größerer und kleinerer vierblättrigcr sowie
einige zwciblättrigc Figuren her, welche theils einander, theils den
vollendeten Doppelreihen von Ringen angeschlungenwerden.
Zuletzt arbeitet mau noch für den Rand am Halsausschnitte des
Kragens eine Doppelreihe von Ringen; jeder Ring der äußeren
Reihe zählt 2 Dpk., 4 je durch2 Dpk. getrennteP ., 2 Dpk. , die
Ringe der inneren Reihe sind je um 2 Dpk. und 1 P . größer,
auch hat man bei ihrer Ausführung den Doppelreihen sowie den
Blätterfigurcn des Kragens, der Abbildung entsprechend, anzu¬
schlingen.

Der Kragen, Abbildung Nr. 0, besteht aus einer Anzahl
Medaillons von kleineren und größeren Ringen. Die Medaillons
sind einzeln zu arbeiten und werden durch kleine vierblättrige
Figuren verbunden. Die Bogen am Außenrande des Kragens
sind ebenfalls einzeln herzustellen. Sämmtliche einzelnen Figu¬
ren werden mittelst eines Fadens zusammengeknüpst. Jedes
Medaillon arbeitet man wie folgt: * 1 Ring aus 1 Dpk., 1ö
je durch 1 Dpk. getrenntenP ., 1 Dpk., gew. (gewendet), nach '/->
Cent.Fadcnzwischenraum(die folgenden Ringe werden stets durch
einen solchen getrennt) 1 Ring aus 4 Dpk., 1 P . von ^ Cent.

Hr. 2. runlka, uns sacke aus gemustertem scllrvarseiu lull . VorclLiÄnsiolit.
(2u Xr . 1.) Lcknitt unck Resckreibnng : Rucks . 6 . Luppl ., Xr . XIII , 34—41.
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Insult HlUlpllllllllVS ! Abbildung Nr.  1  und 2. Tunika und Jacke aus gemustertem schwarzem Tüll (mit Schnitt ). — 3 und 4. Schutzdecke iu genuesischer Stickerei . — 5 und 6. Kragen aus Frivolitäten.— 7. Nostkifsen aus Taffet mit Stickerei . — 8.  Gehäkeltes Nachtnetz für Damen . — 9.  Gehäkeltes Nachtuet ; für Mädchen von 0 — 8 Jahren . — 1(1—12. Scheerenband ans Knüpfarbeit und Perlen . — 13.  Dessin
zum Ueberzuge von Steppdecken.  Venetianische Stickerei . — 14—22. Hüte für Mädchen und Knaben von  3 —12 Jahren . — 23 —29. Verschiedene Sonnenschirme (mit Schnitt ). — 30. Franze zur Garnitur von Sonnen¬
schirmen , Kravatten und dergl . — 31 und 32. Tllllbordürcn nebst Plein zur Garnitur von Sonnenschirmen , Schleiern , Fanchons und dergl . — 33.  Bekleidung zu Sonnenschirmen.  Applicationsstickerei  auf  Tüll . Imita¬tion von Spitze (mit Dessin ). — 34—39. Handarbeitskörbchen.  Knüpfarbeit . — 40 und 41.  Handarbeitstasche mit Stickerei und Verzierung von Silhouetten (mit Dessin ). — 42.  Stricknadelscheide.  Perlenmosait und Schürz¬
arbeit . — 43 und 44.  Vignetten zum Zeichuen von Taschentüchern und dergl . — 45 und 46.  Kleid aus gelblicher toile -lle -soic . — 47 und 48.  Kleid aus braunem Tasset (mit Schnitt ). — 49.  Paletot für Mädchen von 1(1bis 12 Jahren (mit Schnitt ). — 50 und 51. Paletot für Mädchen von 7—9 Jahren (mit Schnitt ). — 52 und 53. Mantel mit Pelerine für Mädchen von 2 —4 Jahren (mit Schnitt und Dessin ). — 54. Paletot für
Knaben von 7 bis 9 Jahren (mit Schnitt ). — 55. Mantelet für Mädchen von 8—10 Jahren (mit Schnitt ). — 56.  Mantelet für Mädchen von 12 —14 Jahren (mit Schnitt ). — 57 und 53. Kleid ans Taffetmit Echarpes (mit Schnitt ).

Inhalt des Supplements:  Die  Schnittmuster  zu  Nr, I, 23, 24, 2S, 2S, 28, zz, 47—58.  Die  Beschreib»»!,.'» zu  Nr, I, 14—20, 45—58, Die  Dessins  zu  Nr, 33, 40, 52.



Hr . 4 . Aittlsrer ? üsil Ssr
Sodutsäooks in xeuuesisvlisr

Stivlrerei . xr . S.>
Ori ^ Iualgrösss.

Rostkiffen aus
Tastet unk
Stickerei.

' ! Zu Nachfertigung
^dlifes Noslkissens richtet

^ awn zunächst eiueu 8 Cen-
W tilneter langen , 4 Cent.
W breiten Sbirtingstreifen her,

M /F näht dessen Längen G
D leiten zusammen und

/W ^ innbindet die dop-
pelte Stofflage, etwa k̂ ^ /-Xr . 8. Völiäksltss 2 Cent, weit von ^

Xa.oktnet2 kür vamsu.  einem Cndc enticriit.
fest mit einem Baum
wollenfaden. Dann

füllt man diesen Beutel mit Cifcnfeilfpänen. um
bindet ihn auch 2 Cent, weit von dem anderen
Ende entfernt , so daß der mittlere mit Füllung
versehene Theil eine Kugel bildet. Für den
Ueberzug führt man auf einem Streifen schwar
zen Taffets (am Original ' 8'/2 Cent . lang , ll Cent.
breit) eine Verzierung aus einem V? Cent, brei
ten blauen Bändchen aus , welches mit Stahlper
len aufgenäht wird : an beiden Seiten desselben
Krenznähte von weißer und Querstiche von blauer M
Seide. Dann verbindet man die Qnerseiten , fa ^
sert die noch freien Stoffränder ' -'2Cent , breit aus.
bindet den soweit hergestelltenUeberzug über dem
eigentlichen Kissen fest und versieht es nach Ab
bildung mit blauen Bändern und Schleifen.

(27,093) Wt.

Nr . 8 . Gehäkeltes Nachtuest für
Domen . '

Dieses Netz wird mit drellirtem Häkelgarn
Nr . 60 gearbeitet ; eine 1 Cent , breite rothe Wollen - M
litze, welche durch eine der äußeren Touren geleitet
wird , dient zum festeren Anschluß des Netzes. Man
beginnt dasselbe von der Mitte aus mit einem Am
schlag von 12 Lustm. (Lnftmaschen), schließt diese mit
1 f . K . (festen Kettenmasche ) zum Ringe und häkelt
um letzteren 1. Tour : 36 St . (Stäbchcnniaschen ) ; an¬
statt der 1. St . 3Lnftm .; am Ende dcrTonr 'der 3. dieser 3 Lustm.
mit 1 f. K. angeschlungen. Jede der übrigen Tonren wird in
ähnlicher Weise begonnen und geschlossen. 2. Tour : 12mal abwcch-
selnd 2 St . in die beiden nächsten M .. 5 Lustm ., mit letzteren 1 M.
(Masche) Übergängen . 3. Tour . Ans die nächste St ., sowie auf die
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Rundung schließt. Um diese arbei¬
tet man I. Tour : 1t), je durch 5
Luftin. (Lnftmaschen) getrennte St.
(Stäbchcnniaschen) ; statt der 1. St.
häkelt man 3 Luftm., am Ende der
Tour mit i f. K. der 3. der 3
Lustin. angeschlungen, welche als 1.
Sr . gelten, hierauf f. K. bis zur
Mitte des I. Luftmb. (Lustinaschcn-
bogcns). In ähnlicher Weise wer¬
den sämmtliche folgenden Tonren be¬
gonnen und geschlossen. 2. Tour:
Abwechselnd5 Luftm., 1 f. M. in
die Mitteln!.(Mittclmasche)des näch-

11. Tour : 1 f. M. in die mittlere
der je 5 St ., danach 8 Luftm.
12. Tour : 2 durch3 Luftm. ge¬
trennte St . in jede drittfolgendc
M. 13. Tour : * 1 f. M. um den
nächsten Luftmb. der vorigen Tour,
S Luftm., 1 f. M . um den folgen¬
den Luftmb., 2 Luftm., 1 P ., 2
Luftm. Vom * wiederholt. 14.
Tour : 4 je durch 2 Luftin. ge¬
trennte dp. St . in die Mittelm. je¬
des Bogens aus 5 Luftm. Hier¬
auf folgen  5  Touren , wie die letzte;
man hat in denselben jedoch stets die

Kr. 12. Ibeil eines Sebeerenban
äes aus Svbnnr unä kerlen

nebst ^ nskndrunß.
Kr. io.i tiriZinalFrössö.

Kr. 11. UnskllbrullA lies Scbeeren-
bnnäes <xr, lv). OrißfinaiArösss.

sten Luftmb. 3. Tour : Um jeden
Luftmb. 1 Stäbchenbogen aus 1 f.
M., 1 h. (halben) St ., 1 St ., 4 dp.
(doppelten) St ., 1 St ., 1 h. St ., 1
f. M. 4. Tour : 2 f. K. in die
beiden mittleren M. jedes Stäb¬

chenbogens, danach 6 Lnftm.
5>. Tour : 3 dp. St . in die 3., 2 dp.
St . in die 4. Lnftm. jedes Bogens
der vorigen Tour, nach jeder der 4
ersten dp. St . 2 Luftm. 6. Tour:
Auf die 3 mittleren St . jedes Stäbchcnbogcns,
sowie um das Mafchenglicd je zwischen2 Stäb¬
chenbogen der vorigen Tour 1 St ., nach jeder St.
2 Luftm. 7. Tour : Stets abwechselnd3 f. M.
auf die nächsten3 M. der vorigen Tour, 1 P.
(Picot, d. h. 5 Luftm., 1 f. K. in die 1. der¬
selben). 8. Tour : Stets abwechselnd7 Luftm.,
1f.M. in die mittlere der je 3 f. M. der vorigen
Tour . 9. Tour : 2 durch 3 Luftm. getrennte
St . in die Mittelm. jedes Luftmb. 10. Tour:
9 je durch 2 Lnftm. getrennte doppelte St . in
die Mittelm. jedes zweitfolgcndcn Luftmb.

Kr. 10. Obereru»ä »u-
terer Ibeil eines Zvbee-
renbanäes aus Knüpf¬

arbeit nnä Serien.

4 St . um die Luftm. zwischen den
beiden mittleren St . des nächsten
Stäbchenbogens der vorigen Tour
zu arbeiten. In den nächsten 10
Touren häkelt man stets 5 St . an¬
statt der 4 St ., und zwar hat man
in der ersten dieser 10 Touren die
St . stets um den mittleren Luftmb.
jeder Stäbchcnfigur zu häkeln, in den
übrigen Touren je in die mittlere der
5 St . 30. Tour : 5 Luftm., 1 dp.

St . indie 1.St . der nächsten Stäbchcnfigur, * 3
Luftm., 1 dp. St . in die Luftm. vor der Mit¬
tel»!. derselben Stäbchenfigur, 1 dp. St . in die
nächsteM., 3 Luftm., 1 dp. St . in die letzte
M. dieser Stäbchensignr, 1 dp. St . in die ! .
M. der nächsten Stäbchcnfigur. Vom * wie¬
derholt. Die Spitze am Auhenrande wird mit
dem Netze im Zusammenhange gearbeitet:
I . Tour : Stets abwechselnd1 St ., 1 Luftin.,
mit letzterer1 M . Übergängen. 2. Tour : 1
f. M. um jede zweitfolgende Luftm., danach
7 Luftm. 3. Tour : 2 durch0 Lnftm. getrennte

Kr. 13. Dessin -um Heber-uxe von Stexxöocben. Venktiuniseiis Ltioirsrsi.



s. M, in die Mitteln?, jedes Luftinb., danach7 Luftin. 4. Tour ? " 3 St . um
den Luftmb. zwischen den nächsten in 1 M. gehäkelten2 f. M. der vorige??
Tour, 5 Luftin., 1 f. M. um den nächsten Luftinb., 5 Luftin., vom * wiederholt.
5. Tour : Je 1 f. M. um die Luftm. vor und nach den je 3 St . der vorigen
Tour, nach jederf.M. ein Bogen aus 2 Luftm., 1 P ., 2 Luftin. Durch die M.
der 30. Tour wird ein farbiges Band geleitet.

Ur. 16. Rnt kür Illüävüsn von 6—8 lkadren.

Xr. 17. Hut kür Xuuvsu von 6—8 Andren.

Nr. 13. Dessin zum
Ueberzuge von

j M̂ Steppdecken.
1 sV , Beilctianische Stickerei.

Tiefes Tessi» ist zur l vWMMW ^.
Verzierung des Ueber-

> > l ichlags bestim?>?t. welcher chMW ^ iDfgder öderen Sciie der
X - lepvdecke aufliegt. Es

! in raniiai». diese??Ueber
V schlag in vier einzelnen - l.

Zdeilen zn arbei- ^ . .»0» ,
le» . die man nach M 5 I

U Vollendung der
Nut kür ünnven von S—s luvrou. Stickerei mit den? ' gV 1!

»-«-w-lbnns: nuciis. a. Lui>i>i. Hanpttheil des MMdil sH. f.,g ' g
Ucberzugcs vcr-

i 1 Perle bindet. Zu Ausführung der Stickerei überträgt man ! i!
den bei- zunächst das Dessin auf die Leinwand(die Fort - MMms 'M
en Per - fetzung des Dessins läßt die Abbildung deutlich W.
lgen aus . erkennen), heftet dieselbe auf eine Unterlage DWWWÄW
izuschnei- von Wachstuch und durchzieht den Stoff längs
vollende- der Contonren sämmtlicher Dessinfiguren mit ' MMUMM
Rückseite mittelstarker, weißerStickbaunrwollc; die breite- / MMW
, Earidn reu Variien hat man außerdem mit Kettensti- -
rvße dem chcn zu unterlegen. Hierauf werden zunächst - .
n Rande, die Languettenstäbe und die Picotbogen an
iht wird, den Außcnrändern und in?Innern der Dessin- . ' -
:ihe Per - figurcn ausgeführt. (Siehe die Ausführung '
Täschchen derselben auf Seite 33 des Bazar d. I ., l?r. 22 . Hut kür AZ.ävKon von 9—11 llaüren

^LeselireidiinF: Nücks. cl. Luxxl.
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Abbildung Nr . 7 bis 10).
Ferner hat man mit nicht
zu feinem Zwirn die
Stäbe für die Lciterstiche
zu spannen und die
Rädchen auszuführen;
dann languettirt man
sämmtliche Contourcn.
Nach Vollendung der
Stickerei trennt man den
Stoff von der Unterlage,
schneidet unterhalb der

Langucttcnstäbe und
Spitzenstiche, sowie an
dem gebogten Anßen-
rande den Stoff fort und
führt die Randverzie-
rnng nach Abbildung
aus . Dann verbindet
man die einzelnen Theile
des Ucbcrschlages mit
dem Haupttheil und ver¬
sieht den so weit vollen¬
deten Ueberzng an den
vier Ecken in der Weife
der Abbildung mit Knö¬
pfen und Schnnrschlin-
gcn zum Schließen.

fso.sso; IVb.

Nr. 30 . Franzc
zur Garnitur von Son¬
nenschirmen, Kravat-

ten und dergl.
Zu Herstellung die-

schlingt je 5 der Strähne
zu einem Knoten zusam¬
men. f2S,5Zri

Nr. 31 und 32 . Tiill-
bordiircn nebst Plcin
zur Garnitur von Kon-
ncnschirmcn, Schleiern,
Lanchons und dcrgl.

Diese Bordüre » können in
der Weise einer Spitze zur
Garnitur von Sonnenschir-
inen . Fanchons , FichnS u . s. w.
verwendet werden . Die Plein-
sigurcn für den Fond sind
regelmässig zu versetzen . Beide
DcssinS werden auf feinem
schwarzem Scidentüll gear¬
beitet . Z » Ausführung bei-
der Bordüren überträgt man
das betreffende Dessin auf Pa-
Pier oder BanSleinwand , hei-
tet dieser Unterlage den Tüll
ans und durchzieht ihn längs
der Contouren der Dessin-
fignren in der Weise der Ab-
bildungen und zwar für die
Bordüre Nr . l! t mit schwarzer
Chcnillc . für die Bordüre
Nr . S2 mit schwarzer Filo-
scllcscide. Den Raum inner-
halb der Dcssinfignren füllt
man mit Spitzcnstichen von
schwarzer Nähseide , die Bo¬
gen an , Anhenrande werden
languettirt . der überstehende
Stoff wird fortgcschnitten.
Die kleinen Mnschen der Ab-
bildung Nr . Zl . sowie die
Knospen der Abbildung Nr.
.12 werden mit Languetten-
stichen ausgeführt.

ser.sao. ogf

Hr . 26 . Lonnenscbirln s.ns
knst -veru.  lzoünitt rinn Na-

dlr. VIII, I'ig. 2ll nnü 27.

ser Franze knüpft man dem
zu verzierenden Gegenstände
am Außenrande in Vs Centi-
mcter großen Zwischcnräu-
mcn je einen etwa 30 Cent,
langen , 12 Fäden starken
Strähn von feiner Seide der¬
artig ein , daß die beiden
Enden des Strähns gleich
lang herab hängen . Dann
knüpft man mit Berücksichti¬
gung der Abbildung je 2

neben einander liegende
Strähne zusammen , theilt
hieraus jeden der so gebildeten
Franzcnstrühne in 2 Hälften,
und schlingt mit Berück¬
sichtigung der Abbildung die
eine Hälfte des einen und
die eine Hälfte des nächsten
Strähns in einen Knoten
zusammen ; nach je 0 dieser
Knoten hat man jedoch 2 Hälften unberücksichtigt zu lassen (siehe
die Abbildung ). In gleicher Weise führt man noch S Knotenreihen
aus ; man hat dabei , um in der Weise der Abbildung die Zacken
zu bilden , in jeder Knotcnrcihe zu beiden Seiten der zuvor unbe¬
rücksichtigt gebliebenen 2 Strähn -Hälften wiederum je eine Hälfte
unberücksichtigt zu lassen. In der letzten (7.) Knotenrcihe knüpft
man je die beiden noch übrigen Strähne jeder Zacke zu einem Kno¬
ten zusammenl die je 10 unberücksichtigt gebliebenen Strähn -Hälf¬
ten hingegen flicht man in der Weise der Abbildung ineinander und

Hr . 23 . Sonnensodirm ans lila . Leiäenrexs
lenoionnesspitss.  Lebnitt null NosebroibunF

N. Luppl, Xr. VII, INF. 25.

Hr . ZI. Düllvoräürs nebst klein 2nr (Zaruitur von Sonnsnscbirmsn,
Sekloiern , knncbonz nnä äergl.

Hr . 27 . Lonnensvbirnr ans
Latist ecrn nnä v/eisser

Vnixnresxitso.  Sebnitti sieb,

Nr. 33 . Theil einer
Bekleidung zu Sonnen¬

schirmen.
Applicationsstickcrei auf Tüll.

Imitation von Spitze.
Fortsetzung des Dessins: Vorders.

d. Suppl., Nr. XI, Fig. 31.

Da die Mode auch
diesem Jahre die durchsich¬
tigen Bekleidungen für weiße
oder hellfarbige Sonnen¬
schirme begünstigt , so geben
wir mit vorliegendem Dessin

unseren Abonnentinnen
Gelegenheit , eine elegante

Sonnenschirmbekleidnng
selbst herzustellen . Man
kann solche Bekleidungen

nicht nur für neue Sonnen¬
schirme verwenden , sie eignen

sich auch besonders dazu, älteren gebrauchten Schirmen ein frischeres
Aussehen zu verleihen . Besonders beliebt sind solche Bekleidungen
ans 8 einzelnen Patten ; Abbildung Nr . 33 zeigt den unteren Theil
einer solchen Patte , man vervollständigt dieselbe nach dem mit  Fig . 31
auf dem Supplement gegebenen Dessin, und zwar muß beim Vervoll¬
ständigen des letzteren die glatte Linie der  Fig . 31  an den oberen
Rand der Abbildung Nr . 33 treffen. Zu Herstellung jeder Patte
überträgt man das Dessin auf Bausleinwand , heftet dieser zunächst fei¬
nen Brüsseler Tüll in doppelter Stosslage , dann weißen Batist oder

Lonnensobirin s.us robbrnnnem KrosArnin
: siebe Nie Resobreibuvg VorNgrs. N. Lnvpi.

Hr . 30 . ? rs.n2S 2llr (Zg.rnitur von Zonnonsebinnen , Krevetten
nnä äorFl.

Hr . 32 . Inllboräüre nebst klein enr Kernitur von Sounensobirinon,
Sobleiern , kenodons nnä äorgl.



I7r . 4V . Dunäurdeitstusoiio mit Stiokorsi unä Vor-

-ierunx von Siikouotten . illiciüu Xr - 4l .)

Xr - SS - iruskükrunx üer Xnüxknrdeit - um Ronä-
nrdeitsliördciien X̂r . 34 ). OriAlunlArcisss.

' ' Xr . 37 - ü -usküdrunß einer (Zuimxs
-ur Ver - iernnx von Xördvden u.

6x1 - OriAinnlFrösss . x >. 34 )

Xr . 43 . Vißnctte - um 2eicdnen von
?usodentüodern unü äerxl.

Xr . 44 . Vignette - um 2sieknon von
?nsokevtüoksrn un6 üorxl.Dessin kür ä ! s Rüoicwo -nü - ur Runckurdsitstu -soks <Xr . 40 ). ^ oini - russs - , VppIiLutiovs

uncl KtisIstillli - LtiLksrei.
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Xr . 45 . Xlslck »US FkIbtioNse toite -üo-sois . Vorcisransiolrt.

Bindfaden nach Ab-
bildnng Nr . 38 mit
grauem Garn , dreht
die Knotenlagen so,
daß sie regelmäßige
spiralförmige Win-

faden in der Weiie
der Zlbbildung mit

Xr . 46 . Xloiä »UZ ^ eldlieNer toile -äe -sois . Itüoicanzietrt.

Xr . 47 . Xlsiä aus tii »uueiu .r »tket . linotransielrt . siriorüu Xr . 48.)
LcIlN'tt und Tleselu-eiduuF : X' ordeis . ci. 8upi>1., Xr . I , I 'iA. 1—8.

Die Handarbeits¬
tascheist aus tonlarct

M öorn hergestellt und
M mit Applications -,

Plattstich -, Stielstich-
und point -ru - sö- Xr . 48 . Lloiä aus prauusm Vorclsrausiclrt . » , 4i .,

Scliuült uud I'.eZLlrreilpuu? : Vord (.-rs . d . Suppl ., Xr . I, ? i?. 1—8.



Stickerei verziert. Die Applications- Figuren sind nach den beliebten Ko-
ncwka'schen Silhouetten aus schwarzem Grosgrain geschnitten. Die übrige
Stickerei ist mit Cordonnctseidein mehreren Nüanccn Braun ausgeführt.
Ein Futter aus hellbraunem Atlas,
Rüschen ans gleichfarbigem Atlas-
bände und ein Bügel aus braun-
seidenen Schnüren und Quasten
vervollständigen das Täschchen. Zu
Nachfcrtignng desselben richtet man
zunächst aus Foulard einen 3»
Ccntimcter langen, 20 Cent, breiten '
Theil für Vordcrwand, Rückwand
und Ucberschlag im Zusammenhange

Federkiels befestigen zu können, bohrt man daselbst in der Runde in regelmä¬
ßigen Entfernungen 4 Löcher, je etwa Cent, weit vom Außcnrande entfernt.
Dann führt man, durch die Löcher stechend, mit einem Faden farbiger Cordon-

netscidc4 Langucttcnschlingcn aus
 und reiht vor Ausführung jeder

Schlinge 3 Perlen aus; diese erste
Reihe am oberen Rande jedes Kiels
"" ch also 12 Perlen zählen. Hier-
auf schürzt man die Mosaik, in-
dem man den Faden durch die
nächste Perle der vorigen Reihe
führt, i Perle aufreiht, den Faden

/ Ms -' ^urch die zweitfolgcnde Perle der

Xr. 49. ? a1etot kür IläÄeksn von
10—12 lakreu.

Luxxl ., Xr . IV , XiZ . 16—21.

Xr. 51. ?a1etot kür Äläüelieii von 7—9
5aürev. Vorclera-nsieli .̂

(Au Xr . 50 .) Loliuitt UNÄ LesekreiduuA : Rüoks.
ä . Luxxl ., Xr . XVI I 'iA. 54—62.

Xr. 50. ?aletot kür Alääeüen von 7—9 Innren.
(Hierzu Xr . 51 .) Loknitt unZ . IZo-

selireidunA : Rüolcs . ll . Luxxl ., Xr . XVI , I 'iF . 54—62.

von —

2 )̂ und 3 !) uns  dem  Leknitt uucl LeseNreiduuF : Riielrs . cl. Luxxl .,

Tejsins, auf die Rückwand All'. 66. vlnntslet kür vlüäoüen von 8—10
das Deffin, 9kddikdung laürou.  Leünitt uncl HeselireUiunA: VorNers.

ten Perkenmofaik' lim die erfte Xr. 57. Xleiü aus mil Xeiiarxes. 86ik6na,iiLie1iü. Xr 53. Xlviü aus lakkel mit Xeliarxos. I ü̂e^a-nsielii).
Pertenreihe am oberen Rande jedes (Hierzu Xr. 58.) Leünitt uncl Legolireiduvs: Voräers. ü. Luxpl., (2u Xr. 57.) Leüuitt unN LeseNreiduns: Voräers. ä. Suxxl.,

Xr . II , 9— 12. Xr . II , IN ? . 9— 12.

^ M ^ ^ Alkutel kelerins kür
HaäoNen von 2—4 lakren.

» . ktiekansiept . xr .5.2.)
^ ^ -«Kren».-' »a«k». <1. 8»I>I°I.,

«M . Xr. XV, 1'iz. 48—53.

l Üieibe führt und so fort.
xtG An dem unteren ab-

-a « M gerundeten Ende des
.ftiels hat man abzu

^ . / " K  nehmen , indem man
'/V daselbst mehrmals an-

" dAi N , Fstatt einer, zwei Pcr-
H M ^ " len übergeht. Die Per -.

len der letzten Tour
Hr. S6. « autelst kür « ääolieu veu 12—14 lakrcn . zieht man dicht zusam-

ZeNnitt nncl Nssalireibnnc-: Ntiolrs. a. Luppl, men und befestigt den
Xr. XII, big. 32 nua 33. Faden. Zur Verbin-

s NXH -> dung der beiden Schei-
den überschürzt man eine starke-
seidene Gummischnurmit 2 Fäden

' farbiger Cordonnctseide in der Weise,
'^ ^ dv> wie es die Abbildung Nr. 30 lehrt,.

^ H ^ doch hat man , anstatt vor Ausfüh-
V v -X rung der Doppelknotenan beiden-

V Seiten kleine Oesen zu bilden, stets
1 Perle aufzureihen. Die so über
schürzte Schnur wird an den Enden

< - . mit 2 größeren Perlen verziert, dann
' an den Scheiden befestigt. Zuletzt

bringt man nach Abbildung Ztr. 42
an jeder Scheide 2 Quasten aus

l"'sss farbiger Cordonnctseide und Perlen
VN. V. N.

Nr. 13 und 11. Zwei
zW» »U Vignetten zum Zeichnen von

Taschentüchern und dergl.
Weißstickerei.

Diese Vignetten eignen sich
! zur Verzierung von Taschentüchern,

Toilettenkissen, Notizbüchern, Al-
bumdeckcln, Visitcnkartentäschchcn

>WMä und dergl. In Taschentüchern führt
MMsl-f man sie mit feiner, weißer Stick-
WM ., baumwolle im Platt -, Stiel -, Lau-

' guetten- und Steppstich aus ; für die
Spitzcnstiche im Innern der Buch-
staken wählt man feinen Zwirn.

MiW Zur Verzierung von Notizbüchern
MM und dergl. arbeitet man die Bignet-

MMI ! ten aus Seidenstoff oder Leder mit
farbiger Cordonnctseideoder auch
mit Goldfaden und feiner drellirter
Goldschnnr. s2i,7»<!. 707; V/t.

Notiz.
Die nächste Arbeitsnummer enr-

hält eine reiche Auswahl von Reise-,
Promenaden-, Haus- und Gesell¬
schaftstoiletten, Regenmäntel, Haar¬
frisuren w. für Damen, einen, von
Fauenhand herstellbaren Sommcr-
rock nebst Weste für Herren, Anzüge
für Knaben und Mädchen verschie¬
densten Alters, Lingerien siir Mäd¬
chen und viele praktische Handarbei¬
ten. Unter letzteren befinden sich viele
nützliche und leicht ausführbare
Gegenstände für die Reise.

Besonders aber machen wir ans
die derselben Nummer beigegebene
Uxtiu -IZailagv mitKirchcn -Pa -
ramenten , kirchlichen Dessins ic.
aufmerksam.

Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthalten!»
Druck von B . G . Teubner in Leipzig.Redigirt unter Bernntwortlichleit der Verlagsbuchhandlung.Verlag der Bazar - Aktien - Gesellschaft (Direktor A. Hosmann ) in Berlin . Enke -Platz Nr . 4.
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